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Im Zeichen der Gemeindepolitik

Erfahrungsbericht

Die Ortsgruppe Heiden der SP Vorderland hat ihre Versammlung ganz dem Thema
Gemeinderat gewidmet. Im ersten Teil berichtete der Gemeinderat Stefan Signer
über seine Erfahrungen. Er blickte auf die letzten vier Jahren zurück und erzählte
sehr persönlich über belastende und freudige Erlebnisse. Mit ein wenig Stolz
erinnerte er an das Jugendleitbild, das er zusammen mit einer sehr motivierten und
engagierten Kommission erarbeiten konnte. Von seiner Arbeit als Präsident der
Sozialhilfe- und Vormundschaftskommission sprach er mit sichtlicher Begeisterung,
auch wenn sie viele Sitzungen in diversen Delegationen wie KOSAR oder
Sozialberatung mit sich brachte. Die Partei dankte Stefan Signer für seinen Einsatz
zum Wohle der Gemeinde und bedauerte seinen eingereichten Rücktritt.
Im zweiten Teil des Abends beschäftigte sich die SP mit den vom Forum Heiden
aufgesetzten Initiativen zur Änderung der Gemeindeordnung zur Reduktion der
Anzahl Gemeinderats-Mitglieder von 9 auf 7 und zur Einführung des Vollamtes für
den Gemeindepräsidenten.

Vorliegende Initiativen lösen Probleme nicht

Um es gleich vorweg zu nehmen: Die SP ist überzeugt, dass die vorliegenden
Initiativen nicht die Probleme lösen können, die sie vorgeben, lösen zu wollen. Das
Problem, dass es jedes Jahr erhebliche Schwierigkeiten bereitet, geeignete
Kandidaten und Kandidatinnen für den Gemeinderat zu finden, ist leider eine



Tatsache. Allein aus diesem Grund die Anzahl Sitze im Gemeinderat senken zu
wollen, ist aber eine falsche Argumentation. Erstens würde es die Suche nach
Kandidaten höchstens für einen Wahldurchgang erübrigen und zweitens müssten ja
danach die möglichen Anwärter und Anwärterinnen für den Gemeinderat mit noch
mehr Arbeit als bisher rechnen, was wohl eher kontraproduktiv wirken würde. Aus
diesen Überlegungen kann die SP die Initiativen des Forums in der vorliegenden
Form nicht unterstützen. Was von Seite der SP aber begrüsst wird, ist die
Anregung, die Rahmenbedingungen für den Gemeinderat zu diskutieren.

Ein Schritt in die richtige Richtung

Selbstverständlich gibt es gute Gründe die Grösse des Gemeinderates zu
reduzieren. Zum Beispiel arbeitet ein kleines Gremium effizienter und die Meinungs-
und Konsensbildung ist einfacher. Ein kleines Gremium ist auch gezwungen,
vermehrt Arbeiten zu delegieren, sei es an die Verwaltung oder an Kommissionen.
Von einem kleinen Gremium würde man aber auch eine grössere Professionalität
erwarten. Dazu müssten entsprechende Rahmenbedingung geschaffen werden, so
zum Beispiel eine angemessene Bezahlung. Die SP ist interessiert an kreativen und
konstruktiven Vorschlägen mitzuarbeiten und scheut sich auch nicht die
Kostenfrage zu stellen. Die SP Ortsgruppe Heiden fordert in diesem Sinne den
amtierenden Gemeinderat auf, Abklärungen in Richtung Professionalisierung mit
Reduktion der Sitze und Kostenfolgen vorzunehmen.


